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„tlegrapbiiche Depeſchen nud Nachrichten. 
Hamburg, 11. Mai. 


N Sgr. 


ſtimmigen Wunſche der Bevölkerung für die Wiesharde die deutſche 
Sprache als Schul⸗ und Kirchenſprache einführen, für Tondern nach 
den durch ſorgfältige Unterſuchung ermittelten Wünſchen der Bevölke⸗ 
rung die deutſche Sprache als Schulſprache, jedoch mit vier däniſchen 
Stunden wöchentlich für die Mittelklaſſen. Eine andere Verfügung 
verbietet die in Mogeltondern erſcheinende „Veſtſchleswigske Tidende “. 

Wien, 11. Mai. Die „Generalcorreſpondenz“ meldet die Gr: 
nennung des Kapitäns Tegethoff, Commandeurs des „Schwarzenberg“, 
zum Contreadmiral. 

Aus Genua wird vom 11. gemeldet, daß Garibaldi am 9. in 
Caprera eingetroffen iſt. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Kiel, 10. Mai. [Beſchlagnahme eines engliſchen 
Schiffes durch die Preußen.] Geſtern Abend verbreitete ſich be⸗ 
reits das Gerücht, daß die Preußen ein engliſches Schiff im Eidercanal 
mit Beſchlag belegt hätten. Die Nachricht beſtätigte ſich. In unſerer 
Bucht befindet ſich das Schiff, welches preußiſche Soldaten geſtern im 
Canal bei Holtenau angehalten und, da der Capitän nicht im Stande 
war, ſich zu legitimiren, aufgegriffen haben. Das Schiff, das die eng⸗ 
liſche Flagge führt, befindet ſich heute in der Bucht unweit des Bahn: 
bofes und lockt zahlreiche Neugierige dahin. Das Schiff iſt ziemlich 
groß und ſoll nach Ausſagen des Capitäns von Riga gekommen ſein. 
Der engliſche Conſul, Hr. Jven, iſt bemüht, das angebliche Mißver⸗ 
ſtandniß zu löſen und die Freilaſſung des Schiffs zu erwirken. Es 
ergingen bereits telegraphiſche Anfragen nach Berlin, Riga und Lon⸗ 
don. Da der Eintritt der Waffenruhe beſchloſſen iſt, ſo dürfte der ge⸗ 
fangene Engländer übermorgen wieder ſeine Freiheit erhalten. (N. Pr. Z.) 
Friederieia, 6. Mai. [Deſerteure. — Die Räumung. 
Sprengung der Werke.] In der Nacht vom 4. auf den 5. 
2 A N langten abermals Deſerteure von Fühnen bei den Defterreichern 
die ſich 3 17 Mann, ihrer Angabe nach ſämmtlich Schleswiger, 
den 8 N Dean von der Kasmoſe⸗Schanze aus in drei Stun 
Sie erzählten rg nördlich des verſchanzten Lagers gerudert hatten. 
die dänische Arm Fühnen nur von ſehr wenigen Truppen beſetzt und 
h ee in der Nordſpitze Jütlands concentrirt ſei; ferner 

daß die däniſchen Offfziere zuverſichtlich ausſagten, „die Oeſterreicher 
würden die freiwillig geräumte und großmüthigerweiſe unverſehrt ge: 
laſſene Feſtung gewiß nicht demoliren; eine Generoſität ſei der anderen 
werth“. Das ſind nun lächerliche Phraſen. Nicht Großmuth, noch 
Politik, noch irgend etwas der Art, hat die Räumung veranlaßt, ſon⸗ 
dern der rein militäriſche Grund: die Einſicht, daß Friedericia ein 
zweites Dannewerk iſt, zu deſſen Vertheidigung man — zumal nach 
tragiſchen Schickſale Düppels — nicht die Kräfte, und zwar weder 

die phyſiſchen noch die moraliſchen, hat. Durch gründliche Einſicht 
aller Werke habe ich San e 9 man nicht einen bom⸗ 


e ich mie 
benfeſten Raum in er Ne Feſtung für die Mannſchaft batte. Die 


Räume, welche den Dienſt leiſten ſollten, find: freiſtehende Block⸗ 


bäufer und Eingrabungen in die Wälle und Traverſen. Düppel aber 
hat gelehrt, daß fie von der erſten preußſſchen Bombe durchſchmettert 
werden. Aber: und abermals muß ich fragen: wie iſt es moglich, daß 
man all' die Rieſenbauten gegen eine Artillerie aufführte, deren Wir: 
kung man nicht kannte? Shrindel auf Schwindel! Verwendung von 
illionen auf Millionen, Betrug des Landes, Verrath der Armee! 
ch behaupte, ein de Meza und Andere kannten genau den Stand 
der Dinge. Konnten ſie aber nichts dagegen thun? War es ihnen 
unmoglich durchzuſetzen, daß man ſtatt der vielen und ſämmtlich un⸗ 
haltbaren Befeſtigungen eine einzige nur baute, die wirklich bomben⸗ 
feſte Kaſematten und eine der Armee angemeſſene Dimenfton hatte? 
Eine ſolche Linie wäre die von Etenſund⸗Gravenſtein⸗Apenrade geweſen, 
womit man das ganze Sundewitt abſperrte. Den Ausſagen jener 17 
Deſerteure widerſpricht der Umſtand, daß man auf dem hohen ſteilen 
Strande von Fühnen die Dänen haufenweiſe fieht, und daß fie weſt⸗ 
lich von Middelfahrt, der ſchmalſten Stelle der Meerenge (circa 1000 
Schritt) vier Schanzen à 4 HGeſchütze gebaut haben und noch bauen, 
von denen bereits zwei armirt ſind. 5 
Es iſt mir unbegreiflich, warum der Commandant von Friede⸗ 


ricia, Generalmajor Lunding, nachdem er den Befehl zur Räumung 
erhalten, nicht den Verſuch der Unterhandlung machte, der Art, daß 
durch feinen Abzug die Feſtung erhalten würde. Ich glaube, man 


wäre die Propoſition eingegangen, ja man hätte wohl auch die Ge⸗ 
ſchütze und Munition mitfortführen laſſen. Uebrigens konnte man fo 
wie fo die letzteren fortihaffen oder wenigſtens in die See werfen. 


Es hat ja Niemand gedrängt, noch den, natürlich bei Nacht bewirkten g 
Rückzug geſtört. Während dreier Tage hat man gepackt und an das 


Ufer geſchleppt, und dann bei Nacht übergefahren. Das Manöver 

onnte noch etliche Tage und Nächte fortgeſetzt werden. Die endliche 
Nachricht von der Räumung kam ja durchaus unerwartet und wollten 
ihr die cernirenden Truppen kaum Glauben ſchenken. Aber das Feuer 
mag den Dänen ſehr auf den Nägeln gebrannt und die Angſt, endlich 
doch noch abgeſchnitten zu werden, arg gedrängt haben. Auch mag 
der Befehl dahin gegangen ſein, nur drei Tage lang zu räumen, 
was zu räumen war, und das Uebrige liegen zu laſſen, denn 3 Tage 
nach Beginn der Räumung konnten die Allürten leicht auf Umwegen ſelbſt übe: 
Lübeck, den Vorgang erfahren und dann raſch in die Feſtung brechen. 
Schließlich wird man gefürchtet haben, daß der Verſuch einer Capi⸗ 
tulation die Schwäche blosgelegt und der feurige Gablenz raſch in die 
Blöße hineingeſtoßen haben würde. Für meinen Theil glaube ich, mar 
würde den Abzug und die Erhaltung der Wälle gewährt haben, denn 
bei den Oeſterreichern herrſcht Achtung und Mitleid für die Dänen. — 
Wie ich ſchon bemerkte, haben die fünf Baſtionen des verſchanzten La- 
gers durchſchnittlich 3 Pulvermagazine von Beton (Kieſel⸗-Cement), derer 
Mauern — wie auch der Boden — 2 Fuß 7 Zoll ſtark waren. Dei 
Stoff war überaus feſt und die Räume die einzigen bombenfeſten, zu 
mal fie noch mit einer 6 bis 8 Fuß dicken Grodede umhüllt waren. 
Nachdem am 3. d. M. die der Baſtion 5, an der Nordſeite des La⸗ 
gers, verſuchsweiſe geſprengt worden waren, ließ man geſtern die der 
4 übrigen Baſtionen auffliegen. Zu 2 Uhr Nachmittags war der 
Spaß angeſagt und hatten ſich über 100 Offiziere als Zuſchauer ein- 
gefunden. F Me. Graf Neipperg ließ bei jeder Baſtion ein Hornfigna! 


geben, welches von den in den Blockhäuſern der Werke ſtehenden Pion- 


nieren beantwortet wurde — dann gab es einen dumpfen Knall, der 


elner 


Fünfundvierzigſter Jahrgang — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


g. 
einmal an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. Mai 1864. 


Boden erzitterte, die Blockhäuſer ſchüttelten ſich und aufflog ein dicker, 


$ 1. Das „Schleswigſche Verordnungsblatt“ ſchwarzer Erdhaufen, der ſich mit dem Aufſteigen in immer dünnere] Poſitionen innebehalten, geliefert wird. f 
enthält Verfügungen der Civilcommiſſäre, welche gemäß dem faſt ein: |Broden zertheilte, welche dann in einem Bogen als Erdregen auf einen 


Kreis von 100 bis 150 Schritt Durchmeſſer zur Erde nieder⸗ 
fielen. Ueber die circa 60 Fuß hohe Erdgarbe flogen einzelne, und 


pfeilſchnell um ſich ſelbſt herumwirbelnd, noch weitere 40 Fuß empor, 
während der Pulverdampf in dickgeballten weißen Wolken zum Him⸗ 
mel aufſtieg. Die Betonmaſſen waren in mächtige Stücke geborſten; 
ſte lagen aufeinander gethürmt oder nur wenige Schritte zur Seite 
geworfen, auf der Stelle. Da die Zündung exeentriſch vor den in der 
Mitte der Werke gelegenen Blockhäuſern geſchah, ſo explodirten die ver⸗ 
ſchiedenen Gewölbe je einer Baſtion meiſtens in demſelben Moment. 
Das Anbringen der je 120 — 200 Pfund Pulver war verſchieden; 
man hatte theils Minen unter den Boden, theils außen an die Wände, 
und endlich die Haufen frei innen auf den Boden der Gewölbe gelegt, 
deren Eingänge in dem Falle durch Palliſaden und Erde moͤglichſt her⸗ 
metiſch geſchloſſen waren. Auch die Zündungsart war verſchieden: hier 
ließ man den electriſchen Strom mittelſt der einfachen clectriſchen Ma: 
ſchine, dort durch galvaniſche Batterien wirken, an anderen Stellen 
wendete man Schießbaumwollfaden an. Die preußiſchen Pionniere hat: 
ten Baftion 3 zu ſprengen, die öſterreichiſchen die übrigen Werke. Das 
Feuer wird bei der Anwendung der Electricität folgendermaßen er⸗ 
zeugt: An dem Ende des Kupferdrahtes hängt eine fingergroße Rakete, 
in deren Zündſatz ſich ein Stückchen Metall mit einer Glectricität be⸗ 
findet, welche der des Drahtes entgegengeſetzt iſt, das eine iſt alſo der 
pofitive, das andere der negative Pol. Springt nun der Funke von 
Pol zu Pol, ſo wird die entzündete Rakete in die Sprengladung 
hineingetrieben. f 
Zum Schluſſe wurde auch ein Blockhaus geſprengt und zwar durch 
an die Stirnwand angehängte Pulverſäcke. Dieſe Wand wurde wie 
ein Kartenblatt niedergeworfen, die übrigen Wände und die Decke blie⸗ 
ben ſtehen. Da jedoch der Boden des Hauſes mit Stroh bedeckt war, 
ſo brannte das ganze Balkengerüſt im Moment lichterloh. Nie ſah ich 
ſolch volle ſchöne Flammen. Als nun am andern Flügel des Lagers 
noch ein zweites Blockhaus angezündet wurde und mittlerweile die 
Nacht hereingebrochen war, ſo bot das Lager mit ſeinen von den rieſi⸗ 
gen Feuern erleuchteten Trümmern und den weißen Baracken⸗Linien 
einen überaus ſchöͤnen Anblick, den die entſetzten Dänen von Fühnen 
aus mitgenoſſen. So hatten ſie doch wenigſtens etwas für ihr Geld. 
Sie mögen wohl wieder ein [höned Zeter ſchreien. Die Schleifung der 
Feſtung iſt mir übrigens eine Wonne; giebt ſie doch wenigſtens etwas 
Satisfaction für die Vorgänge von 1849. Warum wurden die Werke 
nicht ſchon 1848 demolirt, ſo daß ein Jahr darauf unſere armen 
Schleswig⸗Holſteiner davor und dafür bluten mußten? Bassa tem m- 
tete! jauchzt jetzt der Ungar, wenn es knallt und ſtürzt, und meine 
Wenigkeit jauchzet mit. — Zur Verſtärkung der Armee ſind ſchon vor 
8 Tagen die preußiſchen Regimenter Nr. 10, 50 und 52 angekommen, 
welche nun mit den Garden, dem 18. Regiment und dem größten 
Theil der Gavallerie von Viuf (dem Geſchützpark zwiſchen Kolding und 
Veile) bis zum Limfjord ſtehen. (Nordd. Z.) 

Altona, 10. Mai. [130 in dem Seegefechte bei Hel: 
goland ſchwer verwundete Oeſterreicher] kommen dieſe Nacht 
oder Morgen in der Frühe hier an, zu deren Transport bereits drei 
Dampfſchiffe aus Hamburg abgegangen ſind. 

Flensburg, 10. Mai. [Die Waffen ruhe.] Das große 
Ereigniß des Tages, — die von der Conferenz angenommene Waffen⸗ 
ruhe iſt ſoeben (1 Uhr Mittags) hier bekannt geworden, und hat eine 
unbeſchreibliche Senſation hervorgerufen. Der deutſch geſinnte Flens⸗ 
burger iſt prinzipiell gegen jede Art von Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten, ſofern damit nicht eine Anerkennung der Rechte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins ausdrücklich ausgeſprochen wird. Mit feinem gut deutſchen poli⸗ 
tiſchen Inſtinkt fühlt er es heraus, daß der Gedanke einer abermaligen 
Verſchleppung unſerer Sache aufhört ein Geſpenſt zu fein, ſobald die 
Waffen ruhen und die Federn arbeiten. Deshalb die mißtrauensvolle 
Haltung, mit welcher man bier die Nachricht im deutſchen Lager auf: 
genommen. Die Freunde Dänemarks find davon nicht weniger erbaut. 
Das Aufgeben der Blokade wurde in dieſen Streifen noch geſtern als 
nonsens, als non possumus bezeichnet, und nun muß die durch den 
vorläufig gewährten Beſitz von Alſen vergoldete Pille dennoch hinunter⸗ 
gewürgt werden. Dazu noch kemmt, daß Jütland bis zum Limfjord 
noch immer dem verhaßten Feinde überlaſſen bleibt, was noch viel 
weniger nach dem Geſchmacke der Danophilen iſt! (S. H. 3.) 


Breußen 


verleihen; ie die S ichter Dr. 
Breslau ſo wie die Stadtrich 


Rendanten 
verleihen. Se 


Berlin, 11. Mai. Se. Majeſtät der König habe i t: 
Dem Dr. juris 15 u 15 Berlin die Erlaubniß leur An un des 
ll e perſiſchen Lowen⸗ und Sonnen⸗Ordens fünfter Klaſſe zu 

Berlin, 11. Mai. [Se. Mafeſtät der König] trafen heut: 
Früh mit dem Courierzuge aus Köln bier ein; der Zug hatte ſich eines 
unbedeutenden Unfalls wegen (ed gerieth eine Axe in Brand) um eine 
Stunde verſpätet. Um 10 Uhr beſichtigten Seine Majeftät auf dem 
tempelhofer Felde die 4 Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter die in Berlin 
eben, und nahmen nach der Rückkehr die milttäriſchen Meldungen 
entgegen. (St.⸗Anz) 

[J. Mai. die Königin) hat ſich von Koblenz aus nach Baden: 
Baden begeben. 

[Waffenruhe.] Der „St.⸗A.“ theilt den franzöſiſchen Text des 
Beſchluſſes der londoner Conferenz über die Waffenruhe mit; er lauter 
in der Ueberſetzung: E a a 

Vom 12. Mai ab hören die Feindſeligkeiten zu Waſſer und zu 
Lande für die Dauer eines Monats auf. 5 

Denſelben Tag hebt Dänemark die Blokade auf, 

Preußen und Oeſterreich verpflichten ſich, während der Waffenruhe 
in den durch ihre Armeen beſetzten Theilen weder Handel noch Ver⸗ 
kehr, noch den regelmäßigen Gang der Verwaltung zu hemmen, auch 
keine Kriegscontributionen zu erheben, dagegen alles zu bezahlen, was 


\ 


Zeitungen noch keine fpecielleren Nachrichten. 
telegraph. Mittheilung gemacht, daß die Zahl der Todten ca. 30 und 
einige beträgt, die morgen (12. Mai) in Hamburg beerdigt werden 
follen, daß 60 oder 63 Schwerverwunde beute (11. Mai) Nachmittag 
gegen 4 Ubr ver preußiſches Aviſo⸗Dampfboot „Preuß. Adler“ nach 
Hamburg transportirt wurden und daß Leichtverwundete mehrfach bei 
den Bürgern Hamburgs zur Verpflegung untergebracht ſind. — Die 
„Danz. Zig.“ meldet: Laut hier geſtern eingetroffenen Privatdepeſchen 
aus Cuxhaven iſt bei dem letzten Seegefecht auf den preußiſchen Schif⸗ . 

i 


den deutſchen Truppen, die fortdauernd ihre gegenwärtigen ftrategifi en 


Die kriegführenden Mächte kommen überein, ihre gegenfeitigen mi⸗ 


1 


litäriſchen Poſitionen zu behaupten; es iſt ihnen unterſagt, dieſelben 
während der Dauer der Waffenruhe zu verſtärken. 

zwar oft 20 Fuß lange Balken, mit der Leichtigkeit von Bleiſtiften 
Commandirenden der kriegführenden Mächte durch ihre Regierungen 


Die officielle Bekanntmachung wird den zu Waſſer und zu Lande 


angezeigt. 

Vorſtehender Beſchluß wird, nachdem derſelbe die allerhöchfte Ger 
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs erhalten hat, hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 11. Mai 1864. 

Der Präſident des Staats⸗Miniſteriums und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
N v. Bismarck. 

[Schwerin's Ablehnung, den Proteſt zu unterſchreiben.] 
Das Schreiben, durch welches Graf Schwerin ſeine Theilnahme an 
dem projectirten Proteſte deutſcher Abgeordneter in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage ablehnt, lautet: £ 4 

An den Herrn ꝛc. Ew. Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 28. d. M. 
mit dem gleichzeitig bei mir das lithographirt. 
ordneten vom 21. d. M mit dem Entwurf des frankfurter Proteſtes einge⸗ 
gangen iſt, — beantwortend, muß ich bedauern, dieſen Entwurf mee 
nicht unterzeichnen zu können. Ew. Wohlgeboren wird dies nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn Sie ſich gütigſt erinnern wollen, daß ich von Anfang an ein 
Gegner der Idee geweſen bin, in Ermangelung eines deutſchen Parla⸗ 
ments aus den Abgeordneten der einzelnen Staaten ein ſolches improviſiren 


reiben der berliner Abge g 


2 


= 


1 
1 


zu wollen; wie ich dies auch unumwunden in der Verſammlung pteußiſcher — 
uhr 


Abgeordneten ausgeſprochen babe, die der Reife nach Frankfurt vorh 7 
Wie wünſchenswerth es auch immerhin fein möchte, wenn das deutſ 10 
ein Organ beſäße, durch das es feine Meinung in der ſchleswig⸗holſteiniſ 
rage äußern könnte, fo fehlen dazu doch zur Zeit die nothwend 
orbedingungen und unter dieſen vor Allem eine deutſche Cen⸗ 
tral: Regierung, der gegenüber es geſchehen könnte. Wie 
die deutſchen Dinge einmal liegen, können nur die Volksvertretun⸗ 
gen in den einzelnen Staaten auch in dieſer wichtigſten beutfhen Frage 
ein Votum von ſtaatsrechtlicher Bedeutung abgeben. Jede Manifeſtation, 


die Abgeordnete in dieſer ihrer Eigenſchaft über dieſe Grenze hin?: 


aus machen wollen, verliert den verfaſſungsmäßigen Boden unter den 
und wird daher beſſer anderen Kreiſen überlaſſen. Wie aber das preußische 
Abgeordnetenhaus über die ſchleswig⸗holſteinſſche Frage denkt, darüber hat 
daſſelbe, jo lange ihm vergönnt war, zu ſprechen, keinen Zweifel gelaſſen, 
und ich finde nicht, daß die bis jetzt eingetretenen Ereigniſſe, unbeſchadet der 
ungetbeilten Freude des Landes über die Siege unſerer braven Armee, ir⸗ 
end Jemand zu der Annahme berechtigen könnten, daß dieſer Stan 
o weit er die politiſche und die Rechtsfrage betrifft, aufgehoben 
meine Perſon könnte ich wenigſtens das erſte inga des Proteſtes, feines 
Inhaltes wegen, unbedenklich unterſchreiben; aber in meiner Eigenſcha 
preußiſcher Abgeordneter halte ich mich nur für berechtigt, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zu ſprechen, nicht aber an einem Proteſte „Namens der 
deutſchen Nation“ mich zu betheiligen. 
Putzar, den 1. Mai 1864. E 
Mit aller Hochachtung Graf Schwerin⸗Putzar. 
[Ueber das Seegefecht bei Helgoland] finden wir in den 
Den „H. N.“ wird die 


fen „Adler“, „Baſtlisk“ und „Blitz“ Niemand getöbtet oder verwun⸗ 
det worden. } 
[Der Staatöminifter a. D. v. Auerswald], welcher einige 
Tage in Koblenz verweilte, hat ſich von dort aus zu einer mehr⸗ 
wöchentlichen Kur nach Karlsbad begeben. 3 5 
Swinemünde, 9. Mai. [Die hier ſtationirten 5 Ka⸗ 
nonenboote] nebſt dem Raddampfer Verein gingen heute Vormittag 


9 Uhr in See, ſteuerten weſtlich, mandoerirten in der Höhe von 


Heringsdorf und retournirten gegen 6 Uhr Nachmittags. Dänen waren 


nicht in Sicht. 0 
Koblenz, 9. Mai. [Die Eröffnung der Stadtbahn in 
Koblenz, der neuen Rheinbrücke und der Bahn nach Lahn⸗ 
ſtein.] Am 11. November 1862 wurde hier der Grundſtein zu der 
feſten Rheinbrücke gelegt, über welche ein Schienenweg nach Lahnſtein 
zur Verbindung der dieſſeitigen Eiſenbahn mit der naſſauſchen Staats⸗ 
bahn geleitet werden ſollte. Heute ſchon, nach kaum anderthalb Jah⸗ 
ren, ſehen wir die Brücke vollendet. Drei weitgeſpannte Bogen 
ſchwingen ſich leicht und kühn von Pfeiler zu Pfeiler und tragen den 
Schienenweg, über welchen ſich fortan ein neuer Eiſenbahnverkehr be⸗ 
wegen ſoll. Gleichzeitig mit der Brücke iſt die zu ihr führende Stadt⸗ 
bahn und die Eiſenbahn nach Lahnſtein gebaut und vollendet worden. 
Der „Kolniſchen Ztg.“ entnehmen wir über die Feſtlichkeiten, mit 


denen die Eröffnung dieſer bedeutſamen Bauwerke begangen wurde, 


Folgendes: 

Die Feſt⸗Theilnehmer verſammelten ſich Vormittags 11% Uhr in den 
reſervirten Räumen des mit Flaggen, Laubgewinden und Blumen reich ver⸗ 
zierten Stationsgebäudes, im Hauptſaale deſſelben, wo auf einer, beiderſeits 
mit reizendem Blumenflor eingefaßten Eſtrade die für Ihre — — be⸗ 
ſtimmten Thronſeſſel bereit ſtanden Die Ankunft der allerböchſten und 
höͤchſten Herrſchaften daſelböſt und deren Empfang und Begrüßung erfolgte 
gleich nach 12 Uhr. Sobald JJ. MM. die Thronſeſſel eingenommen, rich⸗ 
tete der Präſident der Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ Mae Geh. 
Commerzienrath Meviſſen, eine ehrfurchtsvolle Rede an Se. Majeſtät und 
verlas eine Urkunde, welche in demſelben Brückenpfeiler aufbewahrt werden 
ſoll, in weldem am 11. November 1862 die Urkunde über die durch J. M. 
die Königin Auguſta vollzogene Grundſteinlegung, eingeſenkt wurde. Zum 
Schluß heißt es darin: „Möge das vollendete Werk — im Kriege eine ſtarke 
Wehr, im Frieden Träger des bampfbeflügelten Verkehrs, — Jahrtauſende 
uͤberdauernd, der fernen Nachwelt Zeugniß daron a legen, daß unter der 
Hohenzollern Führung an den Ufern des Rheines * — großen Ver⸗ 
gangenheit neu erſtanden, die, muthvoll im Kampfe, im 8 
unvergängliche Werke der Gegenwart überlieferten ! g 

Se. Maj. der König erwiderte auf die an Allerhöchſtdenſelben gerichtete 
Rede in etwa folgenden Worten: „Sie haben die ruhmvollen Thaten der 
Armee erwähnt, wie ſie an den Ufern der Oſtſee, im deutſchen Reichslande, 
den Sieg unſeren Fahnen verſchafft haben; Sie haben geſagt, daß das neu 
errichtete Werk Ber den Zweiten des Friedens als auch denen des Krieges 
diene. Ich freue Mich, von Ihnen das ausſprechen zu hören, was Mir in 
dieſen Tagen an allen Orten, wohin Ri gekommen bin, geſagt worden iſt: 
daß nämlich die Wehrbaftigkeit des Volkes den Grund zu aller materiellen 
und fiaatiiben Größe bildet. Die Beachtung dieſer Regel hat Mir Mein 
bochſeliger Vater eingeprägt, Mein hochſeliger Bruder bat danach gehandelt, 
und Ich werde ſtets darauf Act haben. Ich danke Allen, welche bee Tide 
tigkeit dieſem ſchönen Werke gewidmet haben.“ 
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der würtembergiſchen Abgeordnetenkammer, welche 


+ * 

auswärtiger Geſandten aus deren Unterredungen mit einzelnen Mitgliedern 
des nig 1 

N e Regierung hält in Beziehung auf die Behandlung der Angelegen⸗ 


Nach einer kurzen Pauſe, während welcher JJ. Maj. ſich mit Eh Umge⸗ 
bung zu unterhalten geruhten, wurde die Abfahrt des bereit gehaltenen, aus 
22 Wagen und 2 bekränzten Locomotiven beſtehenden Feſtzuges befohlen. Ders 
ſelbe rollte, begrüßt von den Klängen der aufgeſtellten Muffrorps und zahl⸗ 
reichen Böllerſchüſſen, in mäßiger Geſchwindigkeit über die hiermit ihre Ein⸗ 
weihung empfangende neue Brücke und dann auf dem rechten Strange rheinauf⸗ 

wärts, zunächſt über Pfaffendorf bis Horchheim, in ziemlicher Höhe über dem 

Rhein, eine prächtige Ausſicht auf denſelben und das gegenſeitige Ufer ge⸗ 
während; ſodann von Hochheim aufwärts, nunmehr auf naſauiſchem Ger 
biete, zwiſchen herrlich blühenden Obſtbäumen nach Niederlahnſtein und paſ⸗ 
ſirte hier die über die Lahn geſpannte, mit Laubgewinden verzierte Eiſen⸗ 
bahnbrücke. In dem Augenblicke, als der Feſtzug ſich Angeſichts der dieſſeit 
und jenſeit des Stromes aufragenden Burgen Stolzenfels und Lahneck der 
Brücke näherte, donnerten ihm die Kanonenſchüſſe einer auf dem linken 
Lahnufer aufgeſtellter Batterie naſſauiſcher Artillerie entgegen. Einige Augen⸗ 
blicke ſpäter Bielt der Zug bei Oberlahnſtein, wo im Moment der Ankunft 
das Muſikcorps eines naſſauiſchen Regiments die preußiſche Nationalhymne 
ſpielte und eine in Parade aufgeſtellte Compagnie naſſauiſcher Truppen das 
Gewehr präſentirte. Se. Maj. der König und Se. Hoh. der Herzog von 
Naſſau verließen ſofort die Wagen und Letzterer führte den König die Fronte 
der Compagnie entlang. Nach Beendigung dieſer kleinen Parade nahm der 
Geh. Commerzienxath Meviſſen das Wort zu einer Anrede an Se. Hoh. den 
Herzog von Naſſau, Höchſtwelcher darauf in längerer Rede huldreich ers 
widerte, ſodann ſeinerſeits auch an Se. Maj. den König eine Anſprache rich⸗ 
tete und hierauf J. Maj. der Königin und J. kgl. Hoh. der Frau Großher⸗ 
zogin von Baden, je ein prachtvolles Blumenbouqurt überreichte. Als die 
nunmehr erfolgende Rückfahrt angetreten wurde, ertönte abermals die preu⸗ 
— aonalhumne und die naſſauiſchen Kanonen donnerten ihren Ab⸗ 

iedsgruß. 

Wieder an der neuen Rheinbrücke angelangt, hielt der geltsug an, und 
dem Beiſpiel der allerhöchſten und höoͤchſten Herrſchaften folgend, verließen 
ſämmtliche Feſttheilnehmer die Wagen, un) begaben ſich nach dem wenige 
Schritte oberhalb der Brücke bei Pfaffendorf auf dem Rheine liegenden, auf 
dre voran Ruhrſchiffen erbauten, überaus reich mit Flaggen, Guirlan⸗ 

den, Wappen, Emblemen u. ſ. w. verzierten Pavillon, um ein daſelbſt bereit 

gehaltenes Dejeuner einzunehmen. Während deſſelben nahm der Geh. Com⸗ 
merzienrath Meviſſen das Wort zu einem Trinkſpruch auf JJ. MM. den 
König und die Königin. In das von ihm ausgebrachte Hoch ſtimmte die 
Feſtverſammlung mit ſtürmiſcher Begeiſterung ein. Der König erwiderte ſo⸗ 
dann auf den Ihren Majeſtäten gewidmeten Trinkſpruch, wie er ſich freue, 
daß bei den Reden, die er in der jüngſten Zeit entgegengenommen, die An⸗ 
erkennung ausgeſprochen worden ſei, daß die Geltung eines ſtarken Preu⸗ 
ßenthums auf der Armee beruhe. Eine gedeihliche und ſichere Entwickelung 
der Induſtrie ſei nur unter dem Schutze der Armee zu erwarten. Se. Maj. 
ſchloß mit den Worten: „Ich trinke auf das Wohl des Vaterlandes, des 
Heeres und des Rheinlandes!“ Inmittels bewegte ſich der ſchwimmende 
Pavillon, von einem Remorqueur bugſirt, zu einer, vom anmuthigſten Son⸗ 
nenſchein begünſtigten Feſtfahrt auf dem Strome, die zwiſchen 4 und 5 Uhr 
gleichzeitig mit dem Dejeuner zu Ende ging. Die Landung erfolgte an dem 
mit Tauſenden von Zuſchauern bedeckten linken Ufer, wo zuerſt die allerhöch⸗ 
ſten und höchſten Herrſchaften und dann allmählich die ücrigen Feſttheilneh⸗ 
mer den Papillon verließen. 

Gegen Abend fand im königlichen Schloſſe ein großes Diner ſtatt, zu 
welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren. An das Diner reihte ſich 
fpäter eine Soiree bei dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz, zu welcher 

fämmtliche Feſttheilnehmer Einladungen empfangen hatten. Den Schluß der 
heutigen Feſtlichkeiten bildete zwiſchen 9 und 10 Uhr ein Feuerwerk und 
eine Prächtige Beleuchtung des Ehrenbreitſteins und der pfaffendorfer Höhe 
mit er Flammen. Mit großer Theilnahme wurde den Gäſten ſchon 
während des Feſtes bekannt, daß Se. Maj. der König geruht hatte, den um 
den Bau der Brücke wohlverdienten Männern ehrenvolle Auszeichnungen zu 
verleihen; dem Geh. Ober⸗Baurath Hartwich den rothen Adlerorden 
2. Klaſſe, dem Baumeiſter Schwarz den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife und dem Ingenieur Bendel den rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Ferner erhielten Auszeichnungen der Specialdirector Landrath a. D. Ren⸗ 
nen und der Betriebsdirector Strebel. Den Mitgliedern der Direction 
der Rheiniſchen Eiſenbahn, Geh. Commercienrat Oppenheim und 
Freiherr v. Geyr, wurde der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. 

Morgen findet eine zweite Feſtfahrt ſtatt. Se. Hoheit der Herzog 
von Naſſau hat nämlich die Theilnehmer an der heutigen Feier zu 
einer Eiſenbahnfahrt im ſchoͤnen Lahnthal, die ſich bis Weilburg er⸗ 
ſtrecken ſoll, einladen laſſen. 


Deutſchlaud. 
Frankfurt, 8. Mai. Zur Erecution.] Die für die Exe⸗ 
ecution in Holftein ausgegebene Matrikularumlage iſt über die Hälfte 
bereits vergriffen; von den eingezahlten 11 Mill. haben Hannover und 
Sachſen ihre Quoten an den Aufſtellungskoſten der Executionsarmee in 
Abzug gebracht; auch Oeſterreich und Preußen wollen ihren Antheil 
mit der Forderung für Aufſtellung der Executionsarmee compenfiren. 
Luxemburg hat ſeine Bereitwilligkeit für Zahlung ſeiner Quoten erklä⸗ 
ren laſſen, die Zahlungen aber noch nicht geleiſtet, weil die Stände 


des Großherzogthums erſt ihre verfaſſungsmäßige Einwilligung geben 


ſollen. 

Frankfurt, 10. Mai. [Die Rechtsverwahrung der 
deut ſchen Landtags mitglieder] it am 8. d. M. von Frankfurt 
nach London abgegangen. Gleichzeitig wurde ſie dem Druck übergeben, 
um an die deutſchen Regierungen, an die deutſchen und auswärtigen 
Zeitungen, an alle Unterzeichner und an die mit Frankfurt in Verbin⸗ 


dung ſtehenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Ausſchüſſe verſendet zu werden. 
Nach dem Drucke find noch die Unterſchriften der drei oberöſterreichiſchen 


Landtags mitglieder, Dr. Fleckh, Dr. Hann und Wiſer, dann des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordneten Papendieck eingetroffen, mit welchen ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl auf 1353 erhöht, ungerechnet die Unterſchrift von zwei 
bairiſchen Landtagsmitgliedern und einem liechtenſteiniſchen, welche bei 


Seite gelegt werden mußten, weil die Unterzeichner an dem feſtſtehenden 


Wortlaute der Verwahrung Aenderungen vorgenommen hatten. Einer 
der beiden bairiſchen Abgeordneten (Ober⸗Staatsanwalt Bomhard) hat 
ſpäter feine Unterſchrift ganz zurückgenommen. — Das vom Central⸗ 
Ausſchuß an den Freiherrn v. Beuſt in London gerichtete Begleitſchrei⸗ 
ben lautet: a 

„E. E., als dem Vertreter des deutſchen Bundes bei der am 25. April 
in London eröffneten Conferenz, beehren wir uns, beglaubigte Abſchrift einer 
von 1270 Mitgliedern deutſcher Landesvertretungen unterzeichneten Rechts⸗ 
verwahrung, deren Original ſich in unſerem Gewahrſam befindet, zu über⸗ 
reichen. Beigefügt ſind in einfacher Abſchrift die Namen von 79 Mitgliedern 
ſich derſelben Rechtsver⸗ 
wahrung angeſchloſſen haben. Wir erſuchen E. E., dieſe Urkunde, die wir 
gleichzeitig dem Druck übergeben, mit thunlichſter Beſchleunigung zur Kenntniß 


der Conferenz zu bringen und unterzeichnen ꝛc.“ 


Dresden, 11. Mai. [Berichtigung.] Süddeutſchen Blättern 
gegenüber findet das „Dresdner Journal“ ſich zu der Eiklärung er⸗ 


maächtigt daß dem Fhrn. v. Beuſt bei Gelegenheit feiner Erwählung 


zum Vertreter des deutſchen Bundes von keiner Seite die Zumuthung 
gemacht worden ſei, ſich Bedingungen zu unterwerfen. 
Hannover, 10. Mai. [Erklärungen der Regierung.] 
In der erſten Kammer ſtand heute der bekannte, die Blaubuch⸗Affaire 
betreffende Miquelſche Antrag auf der Tagesordnung. In Erwiderung 
auf denſelben verlas. Staatsminiſter v. Hammerſtein folgende von der 
königl. Regierung und dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen v. Pla⸗ 


ten, in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit abgegebene Er⸗ 
klärungen: 


„l. Die königliche Regierung muß es mit voller Entſchiedenheit ableh⸗ 
nen, über den Inhalt einſeitiger und in keiner Weiſe beglaubigter Berichte 


chen Mimiſteriums in irgend welche Erörterung einzutreten. Die 
beit der Herzogthümer Holftein, Schleswig und Lauenburg unabaänderlich feſt 
an dem Standpuntte, welcher bon Sr. Dajeftät dem Könige in der Thron: 
rede Im 18. Februar d. J. unter dem Beifall der allgemeinen Ständever⸗ 
ſamm de Se eichnet worden iſt: und — fberzeugt, daß nur durch die volle 
politiſche Selbſiſtändigteit der Herzogthumer ein dauernder Friede geſichert 
werden kann, wird ſie im Verein mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen fort⸗ 
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fahren, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß ein ſolcher Friede 
erreicht wird. In Rückſicht ei die Succeſſivnsfrage endlich, in welcher 
die königliche Regierung ſich lediglich durch Gründe des Rechtes beſtimmen 
laſſen kann, muß dieſelbe auch jetzt jedes einſeitige Vorgehen ablehnen. 

II. Die Erklärung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
Grafen v. Platen, lautet: Die dem engliſchen Parlamente vorgelegten Be⸗ 
richte des hier beglaubigten königl. großbritanniſchen Geſandten, von denen 
kein einziger von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten verificirt 
iſt, geben weder ein vollſtändiges, noch ſo weit dieſelben vorliegen, richtiges 
Bild von dem Inhalte der zwiſchen dem gedachten Geſandten und dem Mi⸗ 
niſter über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache ſtattgehabten Unterredungen. 
Berichte über die mehrfach erfolgte entſchiedene Wahrung des deutſchen Rechts und 
die energiſche Zurücdweiſung verſuchter Einwirkung auf die innere Landes⸗ 
verwaltung, wie über den Ausdruck der Ueberzeugung des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, daß nur durch Lostrennung der Herzogthümer 
von Danemark ein dauernder Frieden erreichbar ſein würde, — fehlen gänz⸗ 
lich, und die vorgelegten Berichte, die häufig nur Auszüge ſind, enthalten in 
den weſentlichen Punkten eine irrthümliche Auffaſſung und Mißverſtändniß. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten muß daher jede Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſe einſeitigen und nicht von ihm verificirten Berichte entſchieden 
ablehnen und gegen jede Beurtheilung der hannoverſchen Politik auf 
derſelben Verwahrung einlegen. 


— — nn 


Nach kurzer Debatte beſchloß das Haus, am nächſten Donnerftag] 


auf Grund dieſer Erklärungen ſich weiter mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. (Einer telegraphiſchen Mittheilung zufolge ſtellte v. Roͤſſing 
die Frage, ob die Regierung die „Selbſtſtändigkeit“ der Herzogtbümer 
als Trennung von Dänemark auffaſſe, worauf Herr v. Hammerſtein 
ausweichend geantwortet habe.) 

Oeſterre i ch. 

Krakau, 9. Mai. [Verhaftungen.] Seit einigen Tagen ſind 
die Polizeiorgane in unſerer Stadt wieder beſonders thätig; Ver⸗ 
haftungen auf offener Straße und Hausdurchſuchungen folgen einander 
auf dem Fuß. So fanden geſtern und heute in der hieſigen Klinik, im Palais 
der Familie Zakaszewska und auch in anderen Häuſern auffallend 
viele Reviſtonen ſtatt. In dem botaniſchen Garten wurden die Spa⸗ 
ziergänger geſtern polizeilich obſeroirt. Einen Grund für alle dieſe 
plötzlich wieder ſtrengeren Maßregeln wüßte ich Ihnen nicht 
anzugeben. Die Stadt iſt ruhig wie zuvor, nicht die ge⸗ 
ringſte Veränderung iſt in der ſeit Verhängüng des Belagerungszu⸗ 
ſtandes ſich gleigebliebenen Phyſtognomie derſelben zu bemerken. 
Einige behaupten, daß die Polizei vernommen haben wollte, 
daß ſich der bekannte Inſurgentenführer Boſak hier aufhalte, 
und daß fie denſelben nun ſuche, trotzdem Boſak längſi 
über alle Berge iſt. Wahrſcheinlicher aber dürfte die andere 
Annahme ſein, daß von Seiten der ruſſiſchen Regierung, der 
eine Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Galizien nicht er⸗ 
wünſcht ſcheinen mochte, in den bieſigen Behörden Befürchtungen über 
den inneren Zuſtand unſeres Landes rege gemacht worden ſein dürften, 
zu deren Begründung Angaben dienen ſollten, die ſich aber wahrſchein⸗ 
lich bald genug als völlig haltlos erweiſen werden. (Pr.) 


Breslau, 12. Mai. [Diebftähle.] Geſtoblen wurden: Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 1 eine goldene Cylinderuhr mit kurzer goldner Kette, ſo wie ein 
Geldbeutel mit 7 Thaler Inhalt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: vier Stück Bretter, 13 und 
reſp. 6 get breit und 14 Bi lang. 

Angekommen: Seine Eccellenz Staatsminiſter a. D. Graf v. Pückler 
aus Schedlau. (Pol.⸗Bl.) 


Das 13. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 5857 den Vertrag 
mit der herzoglich anhaltiſchen Regierung wegen Erweiterung der Eiſenbahn⸗ 


3 * und 3 — 30. 1 8 und 
unter Nr. ie . ungs⸗Urtun Magde ⸗ 
burg⸗Halberſtädter Eiſendahn⸗Geſellſcha ee N terun 


x Be t, Andr verſch e . 
gen ihres Unternehmens und den fünften Nachtrag zu ihrem Geſellſchafts⸗ 
tatut. Vom 13. April 1864. 


[Perſonal⸗Chronik.] 
Lehrer und Organiſt Fr. Hoffmann in Steinersdorf als Schullehrer, Or⸗ 
aniſt und Küſter nach Lohnau, Kr. Koſel. — Der ſeith. proviſ, Lehrer Bernh. 
Keane an der kathol. Stadt⸗Pfarrſchule in Sagan als definitiver Lehrer 
daſelbſt. — Schulamts⸗Cand. Reinh. Schwab in Münſterberg als Subſtitut 
nach Glambach, Kr. Münſterberg. — Schulamts⸗Cand. Alois Knobloch in 
Liebenau als Subſtitut nach Grottkau. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Luft⸗ Wind⸗ 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur.rometer. ratur. tärke. 

Breslau, 11. Mai 10 U. Ab.] 333,21 | +7,4 52 1, Heiter. 
12. Mai 6 U. Mrg.] 333,39 75,0] SO. 1. Heiter. 


Breslau, 12. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. — 3. U.⸗P. 3 F. — 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 11. Mai, Nachmitt. 3 une Anhaltende Geſchäaftsſtille. Die 
Rente eröffnete zu 66, 70, hob ſich auf 66, 85 und ſchloß gleich allen übrigen 
Werthpapieren ſehr unbelebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% 
gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66 75, Ital. 5proz. Rente 68. 90. 
Be neueſte Anleihe —. 3proz. Spanier 48%. Iproz. Spanier 45%. 
5 Ne rg 411, 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1167, 50. 
omb. Eiſenbahn⸗Aktien 536, 25. 1 ; 

London, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr. Flaue Börſe. Silber 61. Tuürkiſche 
Confols 50%. Conſols 90%. .Iproz. Spanier 5. Mexikaner 43/4. Sproz. 
2 
ft aus Newvork in Comes eingetroffen. 


Ruſſen 87. Neue Ruſſen 85%. Sardinier 
Der Dampfer „Saxonia“ i 


11. Mai. oten. 5proz. Metall. 72, 25. 4 proz.] mung ruhig, Preiſe ſchwach behauptet. 

Metal. g, 70. Aer fe 2, . Bank⸗Aktien 779. Nordbahn 181, 0. Weizen ach behauptet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 64—71 4 — 
National⸗Anl. 80, —. Grebit:Attien 193, 80. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert.] gelber 60. 65 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 895 Notiz fa u! 
87, —. London 114, 15. Hamburg 86, —, Paris 45, 25, Gold —.] und polniſcher weißer 58 —70 Sgr., gelber 56—62 Sgr., f orte über 
Boͤhmiſche Weſtbahn 156, 75. Neue Hooſe 128, —. 1860er Looſe 95, 95, a bezahlt, — Roggen nur in feinfter Waare beachtet, pr. 84 an. 43 
Lomb. Eiienbahn 246. 5 —45 Sgr., feinſte Sorte 46 Sgr. bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 70 fo 

Frankfurt a. M., 11. Mai, Nachmitt. 24 Ubr. Feſte Börſe bei] weiße 38 -39 Sgr., gelbe 33 -&6 Sgr. — Hafer behauptet, pr. 50 Pfd. 28 
ſtillem Geſchaft. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 142%. Wiener | 32 Sgr. — Erbſen gut beachtet. — Wicken 1 gefragt. — Schleſiſche 
Wechſel 102. Darmſt. Bank⸗Attien 219%. Darmſt. Zettel⸗Bant 245. Bohnen — Schlaglein geſucht. — Oelſaaten unverändert. — 
5proz. Metall, 61%. 4 proz. Metall. 54. 1854er Looje 79. Defterr. Nat. kabstuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. Ctnr. 
Anl. 68. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 1899. Oeſterr. Bank⸗Antb. gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
789. Oeſterr. Credit⸗Attien 200. Oeſterr, Eliſabetbahn 111. Mbein⸗Nade, Weißer Weizen 637073 Wicken —55.—57 
Bahn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128. Neueſte öſterr. Anl. 84%. 1864er | Gelber Weizen 61-- 65—68 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto 
Looſe 99. Bohm. Weſtdahn 68%. Finnländ Anleihe 8875. 1 434446 Schlag⸗Leinſaat —210— 218 

Hamburg, II. Mai, Nachm. 2%, Ubr. Borſe ruhig, Preiſe nominell. | @ertte.. nn NK Winter⸗Raps 210—222—232 
Warm. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 69. Oeſterr. Eredit⸗Aktien R . . 27 30—32 Winter⸗Rübſen 200-212 290 
83%. Vereinabank 104%. Nordd. Bank 106%. Rbeiniſche 97%, Nord⸗ Erbſen 444852 SommersRübfen.... — — — 
babn 63%. Finnland. Anteihe 8544. Disconto 4%. Kleefaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 
abi. 4 11, Mai. KT Pr 8 alle. Roggen | mitile 111% khr, „feine 12% —13 Thlr., hochfeine 13% Thlr. weiße 
0c0 . oggen Juni Di ugu r angeboten, 1 — 2 
53-60 bezahlt Dal ai 26%, Ol. 271 8 erg et —. mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlr., hochfeine bis 


Liverpool, 11. Mai. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umfag. Markt 
ruhig. Mipdling Georgia 28%, Fair Dhoilerah 23, Middling fair Dhollerah 
20% Fair Vengale 17, Mcblung fair Bengale 15%, Mibbling Bengale 
10 , N A 1 fair in 15, China 20. In Mancheſter 
ehr animirtes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen. 

London, 1 2 Wees eckt (Schlußbericht.) Getreidemarkt 
nominell und unverändert. — Regen. N 

Amſterdam, II. Mai. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen 
unverändert, ſtill. Roggen preußiſcher 2 Fl. niedriger. Raps Herbft 737% 
Rübdl Herbſt 44%, 


BEE EN — 

Berlin, II. Mai. Bei trägem Geſchäft behauptete ſich der Coursſtand 
der Effecten nur eben ſchwach, einzelne Bahnactien wie Potsdamer und An⸗ 
halter fanden ſelbſt ſtärker berabgeſetzt erſt Käufer, während nur in wenigen, 
wie in Oberſchleſiſchen K. u. C., Nordbahn, Mecklenburgern, belangreiche Um: 
ſätze zu etwas beſſeren Courſen ftattfanden. Die öſterreichiſchen Papiere zeig⸗ 
ten ſich mäßig belebt, ohne daß eine weſentliche Preisbeſſerung damit Hand 
3 gr 857 meh ＋ a — 40 een ir 1 2 ‚1a Im 
aufe der e mehr r bei zunehmender Feſtigkei 
und Mittags telegraphirt man — Wien: Credit 193. 80, London 114. 90 


** R 


r 


bis 30, 1860r Looſe 95. 90, 
bahn 187 — 50, Weſtbahn 156. 
nur für Disc. «Commandit-Anib, 
während von den übrigen verein 
ten. 
% mehr, dagegen gab die 4% 
u bedingen. Geld ſcheint ſich etwas flüffiger 
für Speculationseffecten in beſſerer Haltung. 


nleihe ſoviel nach, 


* Fonds waren N rue doch erzielten Staatsſchu 
zu machen. Die Börfe 
(B.⸗ u. 


die 185 
u ſchloß 
30 


5. 


A E — k. 
Berliner Börse vom II. Mai 1864. 


Fonds- und Geld-Course. 
Dividende pro 1862 


dito 850, 5214 94% bz. Aachen-Düsseld.| 3½ 
dito 85314 95 8. Aachen-Mastrich| 0 
dito 1854/41, 100 bz Amsterd.-Rottd.. 
dito 1855/45100 bz Berg.-Märkische. 915 
dito 185604½ 100 bz Berlin-Anhalt. . 8 
dito 1857 4½% 100 bz Berlin-Hamburg]| 6½ 
dito 1859/41, 100 bz Berl.-Potsd.-Mg..|14 
1864/41, 100 bz. Berlin-Stettin....| 7% 
Böhm.-Westb. ..| — 
Präm.-Anl. von Breslau-Freib. ..| 8 


dito 5 
Staats-Schuldscheine]3} 
Cöln-Minden .. 
2 


90 %¼ bz. 
37. bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102 B. 


2 Kur- u. Neumärk.'31,'894, G. Cosel-Oderberg.. 
Pommersche. 3% 89%, B. dito St.- Prior.“ — 
3 | Posensche — Be dito dito | — 
3). dito . * — Ludwigsh.-Bexb.| 9 

2 dito neue 4 7% bz. Magd.-Halberst. 25 ½ 
(schlesische. 37½92½ dz. Magdb.-Leipzig. .|17 

3/ Kur- u. Neumärk. 4 97½ B. Mainz-Ludwigsh| 714 
Pommersche 4 96% ba. Mecklenburger 2 
2 Posensche 4 95 4B. Neisse-Brieger...| 4 

= bpreussische . 4 97 B. Niedrschl.-Mark. 4 

& )Westph. u. Rhein. 4 97 ba. Niedrschl. Zwgb. 

5 Sächsische 4 1981, bz. Nordb.,Fr.-Wilh.| 3% 
(Schlesische. . 4 985. B. Oberschles. 4. 101 
Louisd’or 110% bz.|Oest.Bkn. 87% bz. = = — 
Goldkronen 9.7% G.|Poln.Bkn. — — Oestr.-Fr. St-B.| — 5 


Oest. südl. St-B. 


Oesterr. Metalliques.]d 631% u. 4, bz. Oppeln-Tarn....| 2'% 
dito Nat.-Anl. 5 692% ä 70 bz. Rheinische. .... 6 
dito  Lott-A.v.60)5 83 , & 84 bz. dito Stamm-Pr.| 6 
dito dito 64/— [56% bz.u.B Rhein-Nahebahn 5 
dito 84 er Pr.-A.l4 82 B. Rhr. Orf. K. Gldb.| 4% 
dito Eisenb.-L...|— 14% G. Stargard-Posen..) 6 

Russ.-Engl. Anl. 186215 86 ½ bz. Thüringer. 735 

dito 41 Anl... — —— 

dito Poln. Sch.-Obl. 4 74% bz. 

Fe 78% bz. 

Poln. Obl. à 500 Fi 88 G. 
dio 4 300 Fl s 897% B e 
dito a 200 Fl. raunschw. B...| 4 

4 Bremer Bank. 5 
Kurhess. 40 Thlr.. 5965 B. Danziger Bank. 6 
Baden. 35 Fl. Loose. — |30%, B. | Darmst. Zettelb. 9 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank. 59 
Berg.-Märkische...... 41411001, G. | Gothaer „ 5 

dito II 4% 99% ba. Hannoversche B.] 5 
dito IV. a 92 G. Hamb. Nordd. B.] 6 
dito TILv.St.31,g.13141801% ba. „  Vereins-B.| 61/44 
Coin. Minden. . Pi 101 6. Königsberger B. 6% 
- dito II. s 103% ba. Luxemburger B. 10 
dito — — Magdeburger B. 0 
dito — Posener Bank. . J 51½ 
dito 4%99½% bz. Preuss. Bank.-A 61% 
dito IV. A 89% bz. Thüringer Bank.] 3 
Cos.-Oderb. m 89 ½ G. eimar 2 1 
dito 4007 B. 

Niederschl.-Märk..... 95¼% G. 
dito conv.d 98 ½ bz. er ck) 4 
dito III 94 bz. es. 
dito V4 — — 11 

3 . Y r 

nn Zweigb.. 5 En Disc-Com-Anl. 71 

Oberschles. G.. . f | —— Lepa 4 3 

dio B. 34% 34, ba. an 

dito C. u. D.] 4 |95% bz. MoldauerLds 5 2 

dito E. ., 31,182% bz. Oesterr- Oredh. A 87. 

do E. 409% ba. 1 

Oest.-Fran : 3 284 bz. 3 

Oest. südl. St.-B..... 3 1252 bz. 

Rhein. v. St. gar Minerva 


. 1 u] — 
Rhein-Nahe-B. gar. 499 &. Fbr.v.Eisenbbäf.| 8½ 


2 


r. 
7 — % Thlr. 


bez. un 


— 6153 1 2 
— u 0 Tbl. Gld., Septbr.⸗Olt. 16% 
{4 


fter Haltung, 


mung bald wieder feſter, um gegen geſtern etwas u 


Thymothee 6—6 


ectib war in 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


1863  Zf. 
— 181419614 bz. 
— 4 133% ba. 
6 4 108 B. 
6 4 [113 etw. bz. u. B. 
9 4 172½ bz. 
7% 4 140½ ba. 
14 4 196 bz. 
8% 4 142 bz. (i.D.) 
— 55 1300 bz. 
7½ 4 [130 bz. 
— 14½182½ bz. 
1½ 14 60½ bz. 
— 4½90 ba. 


7 1244, bz. 

2% 4 14% bau. 0 

au 4 |85% ba. 

4 4 885 5 52 — 

2 4 70 a 69½ bz. 

* 64¼% 4 % ba. 

10% 37% 157 ba. 

10% 3½% 140% B. 

10 3121167 bz. 

Fi 108%, bau. R. 

— 1441, ba.u. G. 
72½ bz. 


4 


a > 


22 
wu 


Er 


m > 


Be 
= 
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Qualität, feiner 
1 Ladun 5 

ung 82pfb 


9 "SH bez. und B Tl. Gl. 855 

— * „bez. u r., d., 

bez. und Gld., 16 Vr. Aug.⸗Septbr. ie Tl. 
Thlr. und Br 


ſchließen. Get. 
ere Mattigkeit zu 


47100 Thlr. pr. Centner. ; 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14—1% Sgr. 


Vor der Börf 


e. 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco und Mai 12% Thlr. Herbſt 13 Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Thlr., 


Juli⸗Auguſt 15 Thlr. Br. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Wien, 11. Mai, Abends. Bei der 


heutigen Offerten⸗ 


eröffnung der neuen Anleihe wurde das Angebot der anglos 
oſterreichiſchen Bank mit Baring, Wodianer und Sina auf 
23), Millionen zu 77, 10 angenommen, Die wiener Ere⸗ 
ditanſtalt und die darmſtädter Bank offerirten zuſammen zehn 
Millionen zu 76; das Gebot wurde aber nicht angenommen. 


(Wolffs T. B.) 


J.. ee en TE . —— ͤ— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Ftiedrich) in Breslau. 
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